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Nr . 189.

Tagesspiegel .
Seitens der deutschen Regierung wird amtlich mit -

geteilt , daß sie Sem britischen und französischen Aus -
gleicksamt «M 15 . August 58V WO Pfund Sterling
zur Verfügung gestellt habe.

Pressevertretern gegenüber äirtzerle sich Poineare
über das Scheiter « der Londoner Konferenz , wobei er
mit vielen Lüge« aufwartete .

Auf der Londoner Konferenz wurde ein neuer Vor¬
schuß für Oesterreich beschlossen .

Das Fiasko in London.
Eine «eue Note der NeiHZre-zicrnng. — 588 808 Pfund Ster :

Nu« bezahlt.
Berlin , 14 . Ans.

Die für heute mittag 12 Uhr einbernfene Chefde Brechungaber die Ausgleichszahlungen uud die MparatiorMrage
wurde «m 1 Uhr vertagt , um heute abend K Uhr in gestalt
eines Kabiuettsrats wieder ausgenommen zu werden. Es
wird über die heute erfolgte Ausgleichszahluug von 589 088
Pfuud Sterling verhandelt werden. Noch heute soll eine
Note von der Neichsregierung an die Äll . ierteu übergeben
werden, deren Wortlaut heute mittag festgesetzt wurde uud
morgen veröffentlicht werden wird. Die Ansgleichsämter
in Paris «ud Strasburg sind vou der bereits erfolgte« Zcch-
l»^ , verständigt.

D -- letzte» Entschlüsse.
Paris . 15 . Mg .

Die Londoner Konferenz ist z« Ende , obgleich die offiz .cLe
Vollsitzung , die gestern abend 4 Uhr «ach dem englischen Ka-
binettsrat einbernfe» wurde, keine formelle Erklärung über
einen Brnch der Entente abgegeben hat. Die Konferenz liegt
ganz einfach auf der Grundlage der resultatlose» Vormitlags-
sttzung vo» gester», nachdem Theuuis und Jacher uach dem
Frühstück eine« letzte« vergebliche« Vermittlungsversuch un¬
ternommen hatte«.

Die Abendsitzung hat sich anscheinend mit der Stnmdnngö-
frage und der englisch-französische» Haltung in der Repsra -
tionsfrage im allgemeine« überhaupt nicht mehr besaßt und
unabhängig davon zwei wichtige Entschlüsse getroffen , näm¬
lich daß Deutschland die nächste Zahlung vo« 58 Millionen
Glodmark a« die Ansgleichsämter voll za bezahle« habe , einen
Entscheid, - er «ach der französischen Presse einstimmig gefast,
worden wäre. Zweitens wurde das Kreditgesuch der öster¬
reichische » Regierung sozusagen ohne Debatte «md ebenfalls
einstimmig dem Völkerbund überwiesen.

Ministerpräsident Poincars wird nach dem üblichen Be¬
such beim Grab des unbekannten Soldaten heute «m 11 Uhr
von London abreisen «nd mit der französische« Abordnung
abends in Paris eintresfen, nachdem die Konferenz wie sich
die Blätter auszudrücken belieben, «ach diesem vergeblichen
Einigungsversnch geich'lossen wurde und Poincars erklärt
hatte, er nehme -

für Frankreich volle Handlungsfreiheit
in Anspruch. Am Mittwoch morgen wird Poincars dem Mi¬
nisterrat über die Londoner Verhandlungen berichten «nd die
neneu Instruktionen an de« Delegierte« in -er Reparations -
kommission festsetze« . Ter Ministerpräsident hat sich zwar
geweigert, sich irgendwie über seine zukünftige HaudlnngS-
werfe z« äußern , bevor er sich mit seinen Regier«ngskollegen
darüber besprochen habe , es wird aber bereits in einer an¬
scheinend ofsiziösen Note angekündigt , daß Herr Tributs
neuerlich Weisungen erhalte« hat. sich

jeder Stundung an Deutschland zu wiöersctzen,
was nach der ^ Haltung Poincarss in London >n .ö dem resnl-
tatlosen Verlanf der Konferenz «nansbleiblich mar. Mau
rechnet damit, daß die Reparationskommissionschon am Mitt¬
woch zur Beratung der Stundung zusammcntretc » wird.

Von dem Ansgang dieser Verhandlungen lasse » sich drei
Möglichkeiten voraussehe«:

1. die Kommission gewährt mit Mehrheitsbeschluß ansGrurrd ihrer Rechte ans dem Friedensvertrag Deutschlanddie verlangte Stundung , - an« wird Frankreich , wie es im
Voraus erklärt hat, seine volle Unabhängigkeit in der Repa¬
rationsfrage einnehme« :

2. die Kommission trifft infolge Stimmengleichheit lEng»land und Italien einerseits, Frankreich und Belgien andcrer-
feitss keine Entscheidung :

3. es gelingt Frankreich die Unterstützung Belgiens z«erhalte« «nd geltend zu mache«, - aß ans Grund der Präsi¬
dentschaft des französische« Delegierte« Drrbois seine Stimme
überwiese, «m Dentschland znr weite reu Zahlung der jc tzt
festgesetzte « Summe z« veranlassen.

Für diese letzte Lösung wird natürlich von der französt -
stheu Presse ganz besonders Stimmung gemacht Man hasst,daß man de« belgische« Delegierten dazu bringe« lau«,Frankreich in seiner Haltung z« unter stützen .

Die Schlußrede Lloyd Georges .
London , 15 . Ang.

I » seiner gestrige « Schlußrede war Lloyd George noch
einmal mit alle« Kräfte« bemüht, ei» Einvernehmen mit
Poincars «nd de» Alliierte« herzustelle «. Er schlng noch¬
mals vor. de« italienische « Antrag anf Vertagung anzn-
«ehmen «ud die Angelegenheit des Moratoriums znr Be¬
fürwortung an die Reparationskommission z« übergeben,
was man i» England vo« vornherein als das beste Mittel
znr Einigung angcsehe « habe . Er wollte ferner anerken-
kennen , daß besondere vom Garantieansschntz festzustelle»,
de Garantie « unverzüglich in Angriff genommen werden
solle« «n- -atz bis zur nächste» Zusammenkunft der Alli,
ierte» gegen Ende dieses Jahres anf de« Vorschlag Ita¬liens u»d Englands hi«. England keinerlei Ansprüche ans

Mittwoch den Iv . August > 822 . 83 . Jahrgang
die alliierten Schuwe« veztiglia, Ntnszaylnngsn eryevc «werbe. Dieser Punkt wurde von allen Alliierten mit Aus¬
nahme Frankreichs angrueruMen. Lloyd George erinnert «in feiner Rede nochmais daran , daß der Garantieansschußvollkommene Selbständigkeit der Reichsbank i« Deutschlandgewährleiste. Tie Maßnahmen , die getroffen werde« soll¬te«, feien folgende: Die Beaufsichtigung des deutschen
Budgets durch den Garantieansschntz, die Verhinderungweiterer Papicrgeldausgabe «nd der Versuch, den Staats ^
Haushalt ins Gleichgewicht zu bringe« und Ueberschüsse zu
sichern , ferner die Schaffung der Sübsidre« und die Beauf¬
sichtigung der deutsche» Zölle und Verbrauchssteuern, außer¬
dem Erlasse von Gesetzen zur Verhinderung der Kapital¬
flucht ins Ausland . Dieses alles aber war dem französi¬
schen Ministerpräsidenten nicht hart genug und er wollte
weit strengere Maßnahmen durchgcsctzt wissen, stieb aber
dabei auf de» entschiedenen Widerstand seiner Kollege«.Bon der Kontrolle der deutschen Kohlenbergwerke und For¬
sten wollte niemand etwas wissen. Alle Delegierten teilten
die Ansicht , Latz die deutschen Kohlenbergwerke unter deut¬
scher AMicht weit mehr leiste« als unter -er Aufsicht de,Alliierten. Was aber den Vorschlag Poincarss betr. di«
Forste» anbeireffe, so sei dies für die Alliierten eine glatte
Unmöglichkeit , sich mit den deutschen Eigentümern in den
Einzelstaaten z« befasse«, ohne neue große Reibereien und
Schwierigkeiten in dem Verhältnisse des Reichs zu de«
Bundesstaaten z« schaffen .

Garautiematznahrnen im Sinne von Sanktionen, die einen
uachhattrge » Eingriff in die demfchs Wirtschaftsmaschincric
bedeuten würden .müßten anf die politische und wirtschaftlich«
Lage Deutschlands äußerst unheilvoll wirken und die Fähig¬
keit zu Reparationsleistungen stark beeini,.-»ästigen . Die Lag«
hänge lediglich von Frankreich ab . übrigen wies LloydGeorae die Alliierten ans de« Vr -/seister Vertrag hin , in wel¬
chem die Frage eines Moratoriums der Rcparationskommis-
sivn zur Behandlung überlasse » werde uns sie allein nur Sie
Befugnis erhalten habe , Maßnahmen in diesen Angelegen¬heiten zu treffen.

Die Verteidigungsrede Poincarss .
Paris , 15 . Ang .

Poincars hat gestern abend den Vertretern der Presseerklärt : Ich glaube nicht, daß jemand die sranzsische Dele¬gation ««klage« wird , daß sie es im Lanfe - er letzten zehn -
tdgigenBeratumge« an Geduld habe fehle« lasse«. Keiner
unserer Vorschläge ist angenommen worden. Unser Rechtin der Reparationsfrage ist nnantastSar . Die Opfer Frank¬reichs sind bekannt. Nichts desto weniger «nd obwohl mandie Bedeutung unserer Forderungen anerkennen müßte» hatman deren Priorität , auf die wir ein Anrecht zu habe«glanbte«, nicht anerkennen wollen. Als wir im Mai v . I .Le« Zahlungsplan annahmeu . hoffte« wir kein weiteres Ent¬gegenkommen mehr bezeige« zu müsse«, aber seit dieser Zeithat sich Dentschland nicht nur chem Zahlungsplan entzogen,es hat auch Le« Beweis geliefert, daß es eine systematischeEntwertnng - er Mark verfolgt . Andererseits hat Deutsch¬land keine answärtigen Schulde« «nd seine innere Schuldwird geringer in dem Maße , in dem die Marx fällt, mitemem Wort , Dentschland verfolgt mit Beharrlichkeit einePolitik , die es ihm gestattet, vor de« Augen Europas bankrott
z« mache « «nd so eine Herabsetzung des Zahlungsplanes z«erlangen . Unzweifelhaft ruiniert das Reich seinen Kredit.Aber es bat die Alliierten , eine äußere Anleihe zn begün¬
stige«, die ihm feinen Kredit wieder geben würde. Deutsch¬land bat außerdem , daß die erste Kreditoperatio«, die mauihm ermögliche , ohne Zwang und ohne Pfand erfolge . Wenn««« diese Kreditoperation etwa 20 Milliarde« Mark für dieReparationen ergeben sollte, so würde Deutschland anney-men, daß es genug bezahlt Hab«. Seine Lage würde alsodann besser sein , als die der siegreiche« Nationen. Es würdealsdann , statt der Alliierten die Hegemonie in der Weltwieder erhalten , die die Alliierten ihm entrissen haben .Poincars sprach alsdann von - er Note Balfours «nd von
seiner Absicht, eine gemeinsame Regelung aller aus dem
Kriege überkommenen Schulden vorznschiagen . Auch gesternsei er bereit gewesen, diese gemeinsame Regelung vorzn-
schlagen. Sie sei aber angenblicklich wegen des englischenWiderstandes unmöglich. Wir wollen alsdann , fuhr Poin -eers fort, daß - : e Reparationsommisfio « - ie beabsichtigteerfehlung Deutschlands feststelle. Aber wir « nrden darr«
durch die vo« der englischen Regierung ergriffene Initia¬tive gehindert, die , ohne «ns vorher verständigt zu haben,erklärte, es sei unerläßlich , das Moratorium zu bewillige «.Wir find der Ansicht, daß Liese Initiative frenndsä-aftlich ist,daß sie aber die Entente in Gefahr gebracht hat. Wir habe«eriärt , daß das Moratorium eine negative Maßnahme sei«nd daß wir ohne eine sichere und effektive Kontrolle nur
etwas Steriles und in der Folge Prekäres unternehme«könnten. Was hat man «ns angebote«? Die 26proze«tig«
Abgabe vom deutsche« Export «nd die Zolleinnahmen. Damit
konnte « wir «ns nicht begnüge«. Weil es sich «m eine Maß¬nahme handelt, die schon im letzte« Jahre ergriffen wurde,«nd weil die Haltung - er englischen Regierung sich umso
weniger aufrecht erhalte « ließ, als das englische Kabinett die
Verantwortung Deutschlands anerkennt , wie ans dem Vor¬
wort zu Le« 10 Vorschlägen Lloyd Georges hervorgeht. Für
jede« unparteiischen Menschen , erklärte dann Poincars . hätte
die logische Folge die Feststellung der Verfehlungen Deutsch¬lands und - ie Ergreifung von Maßnahme« sei« müsse«,«m die Wiederholung solcher Maloersationen zu verhindern.Da man eine Verfehlung nicht habe fcstftellen wolle «, habe
die französische Delegation erklärt , -aß sie das Moratorium
«nr gewähren könne, wenn von gewissen Güter » Besitz er¬
griffe» werden könnte, die sofortige Einnahmen gestatten .
Alle Maßnahme«, die wir vorgeschlage« hatten, wurden ab-
geändert oder ganz abgelehnt. Wir habe« zunächst von
Kontrollmatznahme« gesprochen . Was die Neichsbauk be¬
trifft, so sind wir ungefähr befriedigt worden, aber als cs
sich darum handelte, daß der Garantieansschntz seine« Sitz
in Berlin nehmen sollte , hat Lloyd George seine anfängliche
Zustimmung zurückgezogen «nd seine Kontrolle über die
Ein - «nd Ausfuhrbewilligungen beseitigen lasse«. Bezüglich
-er Kapitalflucht hat die englische Regier««« vorgeschlage».
man möge sich einfach mit den vo« Dentschland versprochenen
o»k»k<« seriiLe « Maßnabmen beanüaeu. Wege« der Kou -

kröllmaßnahnren hätte« wir Sie Verhandlungen nicht avge-
brochen . Da wir aber glaubten , daß die Bewillig«»« eines
Moratoriums eine Begünstigung ist, war es unerläßlich
dies von produktiven Pfändern abhängig zu machen. Hier
waren die Meinuugsverfchiedenheiten noch ernster. Man hat
nnS nach «. nach die Ueberwachuug der Zollgrenze am Rhein,
die Einrichtung einer Zollschranke im Ruhrgebiet «. - ie Be¬
teiligung an der deutsche« chemischen Farbenfäbrikatiou , die,wie man weiß, wichtige Gase Herstellen kann, verweigert.
In der Frage der Staatsgrnve «, habe « wir als Garantie die
sofortige Anerkenn»«« gewisser Rechte verlangt , aber Eng¬
land wollte diese Rechte nicht anerkennen, ausgenommen im
Falle einer späteren Verfehlung Deutschlands. Die Mei¬
nungsverschiedenheiten in der Pfändcrsrage sind soweit ge¬
gangen, daß Lloyd George selbst vorgeschlagen hat, sie dem
Völkerbund zn überweisen. Dem habe ich mich widersstzt,weil ich es für unznlätzlich hielt, eine solche Streitfrage in
der Reparationssrage einem Organismus zu übertragen, in
dem neutrale Mächte sitzen. Was die inter >mtionale Anleihe
betrifft, so habe ich erklärt , daß die Vorbereitung eines Mo¬
ratoriums zu finden seien. Die französische Negierung
hätte kein Moratorium ohne Pfänder ««nehmen können.
Sie sei aber bereit , die Frage in ihrer Gesarunieit z« prü¬
fe« «nd habe deshalb verlangt , daß man die Dinge so be¬
lasse , wie sie im Augenblick liegen.

Die Auffassung Berlin .
! Ruhig Blut ! — Unmöglichkeit eines Nachsehens -entscher-
- seits.

s
' Berlin , 18. Ang.

! Die heutige Morgenpreffe betont in der Besprechung
der Londoner Konferenz besonders die Vernunstspolitik

! Englands einerseits und die Gewaltpolitik Frankreichs an-
j Lererseits. Rechtsstehende Blätter «nd anch die übrigen Zei¬

tungen stimme « darüber überein , daß man de« Kopf oben
behalten müsse. Die allgemeine Ansicht läßt sich mit de«
Worte« -er . „Deutschen Tageszeitung " kennzeichnen, welche
schreibt: „Wir dürfen «ns auf keine« Fall bange machen las¬
sen. Es wird nichts bezahlt «nd damit basta." Auch die Re»
gierungspresse «nd die Presse -er Koalitionsparteie» steht
anf dem Standpunkt , daß es für die Regierung kein „zurück*
mehr gebe.

Deutschland.
Berlin . 15 . Aug . Der „Vorwärts " meldet : Der

Reichswirtschaftsausschuß des vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrats wird in gemeinsamer Sitzung knit dem Aus¬
fuhrabgabenausschuß auf Wunsch der Reichsregierung
am Donnerstag , den 17 . August 1922 , noch einmal
über die Anpassung der Ausfuhrabgaben an die ver¬
änderte Devisenlage beraten . Der Aussuhrabgaben -
ausfchuß hat sich am 5 . August mit drer gegen zwei
Stimmen (Arbeitnehmer und freie Berufe gegen Ar¬
beitgebers grundsätzlich für eine Anpassung der Aus -
fuhrabgabe an den Valutastand ausgesprochen .

Berlin, 15. Aug . Im Reichsmüüsterium des Innern
ist man mit der Organisation des neuen Reichskriminal -
amtes angelegentlich beschäftigt . Es . dürfte im engsten
Anschluß an Vas bisherige Reichskommissariat für die
öffentliche Ordnung eröffnet werden und dieses vermut¬
lich ganz in sich aufnehmen. Bis zum 1. September
sollen auch die Reichsdisziplinargerichte überall errichtet
und in Tätigkeit gesetzt sein. -

Nach einer Münchener Meldung soll der bayerische
Kultusminister die Richtlinien des Reichsministers des
Innern für den republikanischen Schutz in den bayerischen
Schulen nur mit Vorbehalt und Einschränkungen ange¬
nommen haben .

Berlin , 15. August . Am letzten Samstag hatte sich
eine aus cVrtretern der Spitzenorganisationen zusam-
mengesetzte Deputation zum Reichsfinanzministerium
begeben, um wegen einer alsbaldigen Teuerungsaktion
für die Beamten und Arbeiter vorstellig zu werden. In
Abwesenheit des erkrankten Reichsfinanzministers Dr.
Hermes wurde die Deputation von Ministerialrat Dr.
Kühnemann und Ministerialdirektor v. Schließen
empfangen. Seitens der Vertreter des Ministeriums
wurde der Wunsch ausgesprochen , sowohl den Regierun¬
gen der Länder als auch den Spitzenorganisationen mit
Rücksicht auf die sich häufenden Teuerungsaktionen den
großen Apparat, der bisher für alle derartigen Verhand¬
lungen in Bewegung gesetzt werden mußte, zu verein¬
fachen und mit Rücksicht auf die Kostenersparnisse abzu¬
bauen. Nach Einholung der entsprechenden Vollmachten
von Dr . Hermes sollen die Verhandlungen zwischen der
Regierung und den Organisationen am Donnerstag vor-
mittag 10 Uhr beginnen.

Kassel, 16 . Aug . In den preußischen Kreisen Kassel,
Hofgeismar , Eschwege, Homberg , Melsungen , Rothen¬
burg und Fritzlar , sowie im Freistaat Waldeck ist
ein allgemeiner Landarbeiterstreik ausgebrochen . Tie
NoU andsa beiten werden verrichtet . Der LandarbeUer -
verband hat den Schbichtungsausschuß angerufen , vor
dem am Mittwoch Verhandlungen stattfinden .

Abkommen zwischen Bayern und dem Reich .
Die in Berlin zwischen der bayerischen Regierungs -

lomniijsion und der Reichsregierung geschlossene Ver¬
einbarung rst kern Staatsvertrag , sondern eine Teklara -timn der einzelnen Regierungen . Der definitive .' Be¬
schluß des bayerischen Ministerrats hiezu kann erst



gefaßt werden, wenn vre Negrerungsparreren gesprochen
haben. Jedenfalls wird bis zum Donnerstag eine
Klärung erfolgen . Was das Reichsbeamtengesetz an¬
langt , so sind von der Reichsregierung Zusicherungen
gegeben worden, die die besonderen bayerischen In¬
teressen soweit als möglich wahren . Bei der Be¬
setzung des Disziplinargerichtshofes wird Bayern mit
L Mitgliedern vertreten fein . Beim Reichskriminalpoli¬
zeigesetz sind alle wesentlichen Punkte vom bayerischen
Standpunkt aus so geregelt worden , daß eine unerträg¬
liche Beeinträchtigung der bayerischen Polizeihoheit
ausgeschlossen erscheint . Beim republikanischen Schutz¬
gesetz ist die Gefahr beseitigt , daß das Gesetz sich ein¬
seitig nur gegen rechts wendet . Ter Staatsgerichtshof
ist wesentlich geändert, sein rein politischer Charakter >
beseitigt und es wird ein süddeutscher Senat geschaffen , jvon dessen 6 Laienrichtern die bayerische Regierungdas Vorschlagsrecht für 3 Laienrichter hat . Sie werden
Nicht nach politischen Rücksichten , sondern nach der
Eignung vorgeschlagen werden . Es wird die gemein-
sthaftliche Ausübung der Vorschlagsrechts mit den
übrigen süddeutschen Regierungen angestrebt werden.
Dies scheint vom föderalistischen Prinzip aus als von i
wesentlicher Bedeutung . Auch der süddeutsche Senat -
wird nur in den wichtigsten Fällen in Tätigkeit treten >
und zwar bei ganz "wichtigen Strafsachen , die über .
den Rahmen Bayerns hinausgehen und von Bedeu- !
tung auch für das übrige Reich sind. Im übrigen >
werden sämtliche bayerischen Sache« regelmäßig dnrch
die ordentlichen Gerichte erledigt werden. Damit er- >
scheinen die bayerischen Bedenken umsomehr entkräftet, >
als die Wirkung des republikanischen Schutzgesetzes zeit- !
lich begrenzt ist. Was die Wahrung der staatlichen l
Hoheitsrechte der Länder anbelangt , so wäre eine
verfassungsmäßige Sicherung der Hoheitsrechte vor¬
zuziehen gewesen. Die Ausrollung der Verfassungs¬
fragen dürfte aber unter diesem Stadium nicht mög¬
lich sein, angesichts der außenpolitischen Bedrängung
und der Gefahr innerpolitischer Kämpfe. Die Billi¬
gung der Deklaration der Reichsregierung durch die !
Parteien , von der Sozialdemokratie dis zur Deutschen !
Wolkspartei, wird angestrebt. Es wäre wünschenswert, z
wenn diese Sanktionierung her Erklärung der Reichs- l
regierung durch die Parteien so bald als möglich er¬
folgen könnte . . Die Erklärung der Reichsregierung ,
daß sie nicht gewillt sei , über die verfassungsmäßigen
Zuständigkeiten des Reiches hinaus Hoheitsrechte der
Länder an sich zu ziehen, stellt für die Länder eine
Garantie für die Zukunft dar . Nach bayerischer Ansicht
entsprechen die in Berlin getroffenen Abmachungen
nicht nur den - Interessen Bayerns , sonders auch des
Reiches und der deutschen Volksgemeinschaft. Der
Reichspräsident hat an dem Zustandekommen der Ber¬
liner Vereinbarung tatkräftigen Anteil genommen und
dürfte sich auch für die Durchführung entsprechend
einsetzeu .

Austritt aus dem Deutschen Beamtenbund
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist bereits

m der nächsten Zeit der Austritt des 75 000 Mitglieder
zählenden Reichsverbandes der Polizeibeamten Deutsch¬
lands zu erwarten .

Sozialdemokratischer Parteitag .
Der diesjährige ordentliche Parteitag der badischen

Sozialdemokratie findet am Samstag den 7. und Sonn¬
tag den 8. Oktober im „Dreikönigssaal " zu Offenburz
statt . Auf der .Tagesordnung stehen Berichte des Land¬
tags abg. Strobel über die Gemeindewahlen 1922 und
des Reichstagsabg . Hermann Müller -Berlin über die Jn -
peu - und außenpolitische Lage Deutschlands .

Zur Notlage der Kriegsopfer .
Der Reichstag bat durch die Verabschiedung des Teue¬

rungszuschußgesetzes für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene den Versuch gemacht , die völlig unzureichen¬
den Renten eines Teiles der Kriegsopfer aufzubessern.
Die rapide Verminderung der deutschen Mark hat diese
Ansicht jedoch schon kaum nach dem Inkrafttreten des Ge¬
setzes durchkreuzt. Die Arbeitsgemeinschaft der Kriegs¬
opferverbände (mit Ausnahme des Reichskriegerbundes
Kyffhäu -ser) , der alle Organisationen der Versorgungs¬
berechtigten angehören , sah sich deshalb veranlaßt , sofort
eine Aussprache mit den maßgebenden Stellen des Reichs-
lluLeitsminiüeriums , berbeizuführen . Die Besprechung

fand in der letzten Woche unter Leitung des Staatssekre¬
tärs Dr . Geib statt . Sie hatte das Ergebnis , daß bereits
für September eine wesentliche Erhöhung der Teuerungs¬
zuschüsse in Aussicht gestellt wurde . Die von der Arbeits¬
gemeinschaft geforderte allgemeine Erhöhung der Renten
für alle Versorgungsberechtigten wurde abgelehnt . Ebenso
konnte das Reichsarbeitsministerium über den Inhalt der
für den Herbst in Aussicht gestellten Gesetzesnovelle noch
keine Auskunft erteilen , jedoch sollen die Organisationen
rechtzeitig zu den Beratungen zugezogen werden.

Die Ausweisungen aus Elsaß -Lothringen
Die Gesamtzahl der Ausgewieseme«.

Stratzburg . 14. Aug . Die Personenzahl der Ausweisungder 500 deutschen Familien aus Elsaß-Lothringsn beträgtungefähr IM . Die Ausweisungen haben sich fast überall«ach den bisher vorliegenden Meldungen ohne Zwischenfall
vollzogen . An den Passierstellen waren die Polizei- undMilitär ?osten ziemlich reichlich verstärkt worden. -

Was die Ansgemiesene « erzählen .
Appenweier, 14. Aug. Poincares unmenschliche Auswei¬

sungsbefehle sind zur Vollstreckung gekommen . Freitag und
Samstag nacht bis 12 Uhr sind je M ausgewiesene Deut¬
schen nebst ihren Familien aus Elsaß-Lothringen über die
Grenze nach Deutschland geflüchtet. Wer nicht rechtzeitig hi¬
nübergelangte, wurde mit 6 Monaten Gefängnis bedroht .Tie Ausweisung war diesmal besonders hart . Am Freitagfrüh .zwischen 8 und 6 Uhr wurden die Opfer dieser uner¬hörten Repressalien aus ihren Wohnungen, sozusagen aus denBetten auf die Polizeistation geschleppt und ihnen dort die
Ausweisungsbefehle übergeben, denen zufolge binnen 48
Stunden das Land , in welchem manche über 40 Jahre gelebthatten, verlassen mutzten . Als lästige Ausländer wurden die
Leute ausgewiesen,' Männer und Frauen , selbst bis in das
hohe Alter von 75 Jahren mußten Haus und Herd verlassen .Zumeist handelt es sich um einfache Leute . Arbeiter, Ange¬
stellte , Kontoristinnen und Kellnerinnen, darunter auch Kauftleute von Bedeutung, sedoch alles Leute , die sich nie mit der
Politik befaßt hatten und die unmöglich zu jenen landesschäd-
licheu Elementen gehören können, die nach der Mitteilung
Poincarss in Frage komme» sollten .

Ausland
io . Vre Minister der Bervllnveren

haben heute nachmittag von 3 bis 6 Uhr über die
Lage Oesterreichs beraten und beschlossen , ihm einen
neuen Vorschuß zu gewähren . Die Frage ist zur Prü¬
fung an den Völkerbund verwiesen worden , der den
Verbündeten ein Programm unterbreiten soll .

London, 15 . Aug . Der Korrespondenz der Times
in Konstantinopel wird gemeldet , daß die Bolschewisten
in Bakum bisher 3 englische Kriegsschiffe beschlagnahmt
haben. Außerdem haben die Bolschewisten in letzter
Zeit englische Kaufleute im Kaukasus verhaftet oder
überfallen . Infolgedessen haben die englischen Kauf¬
leute den Verkehr mit Bakum eingestellt . Einige eng¬
lische Kriegsschiffe sind nach Bakum aefabren . um
die englischen Interessen zu schütze »

Rom , 15 . Aug . Der Neapolitaner Martina ver-
öffeutticht an erster Stelle eine über 6 Spalten lange
Unterredung mit Mussolini , der entsprechend der
Machtstellung des Faszrsmus mit unerhörter Offen¬
heit sein Programm der Staatsumwälzung entwickelte .
Der Führer der „Schwarzhemden" bestätigt, daß für
Oktober ein Nationalrat der Partei , den man den
Generalstab nennen könne , nach Neapel einberufen
werde. Mussolini führt dann weiter aus , es ist möglich ,
daß bei dieser Gelegenheit eine große Bewegung der
Schwarzhemden stattfindet , um zu zeigen , daß der
Laizismus auch den Süden Italiens erobert hat.

Baden uno Nachbarstaaten.
Schwere Unwetter .

Mannheim, 15. Aug . Das oberrheinische Gebiet, vorallem die Pfalz und Unteroaden, wurde heute nacht durchein stundenlang andauerndes Unwetter heimgesucht . Di «
Atmosphäre war derartig mit Elektrizität gela- e», daß di«
Blitze fast unaufhörlich zuckten und der ganze Himmel elek¬
trisch beleuchtet erschien. Der wolkenörucharttg nieder»
gehende Regen setzte in Mannheim Keller u. einzelne tiefer»
gelegene Straßen , wie zum Beispiel die vom Bahnhof zumInnern der Stadt führende Straßenunterführungen inetwas geringer Höhe unter Wasser . Außer dem Blitzschlagder , " l : in der Firma Lanz zündete und eine«
Millionenschaden anrichtete, schlua der Blitz in ein von dreiS-amilie« bewoüntes ein. AuL in Leu Feldern und

Wäldern rst Lurch das Unwetter großer Schade« ungerichtetworden, zumal der Regen teilweise mit Hagel vermischtwar , der beionders der Obsternte gefährlich wurde, so vorallem an der Bergstraße, von wo ebenfalls Meldungen vongroßem Unwetter kommen . Die Bergstraße nach Klein-
sachieu war zeitweilig völlig «»passierbar, ebenso die Feld¬wege . Die Eletrizitütsversorgnng setzte während des Ge¬witters vollständig aus . Das Unwetter war das schlimmste,von dem das oberrheinische Gebiet seit Jahren heimgesuchtworden ist.

Frankenthal , 15. Aug . Heute nacht zwischen 1 und 2 Uhrging in unserer Gegend ein schweres Unwetter nieder. Be¬ionders heftig entlud sich das Gewitter mit wolkenbruch¬artigem Regen in Dirmstein . Das ganze Dorf ist infolgeder Waffermaffen verschlammt . Der Bahnübergang istvollständig verschlammt . Infolgedessen entgleiste der ersteZug von Großkarlbach, der in Dirmstein um 3,46 Uhr ab-ging. am Bahnübergang . Die Lokomotive und die dreiersten Wagen sind aus den Schienen gesprungen. Personensind nicht dabei zu Schaden gekommen , dagegen sind dreiWagen beschädigt. Die Fahrgäste , meistens Arbeiter , muß¬ten aussteigen und konnten ihre Arbeitsstelle in Frankenthaknicht rechtzeitig erreichen .
Tauberbifchofsheim , IS Aug . (Leichensund .)

Auf dem Felde bei Großrmderfeld wurde eine schon stark
in Verwesung übergegangene männliche Leiche gefunden.
Man vermutet ein Verbrechen' Es handelt sich, wie in¬
zwischen festgestellt werden konnte, um den 20jährigen
Josef Hermann aus Oberbalbach . Am Kopfe zeigte sich
eine sehr schwere Verletzung, die vermutlich von einem
Schlag mit einer Hacke herrührt , die man nicht weit
vom Tatort gefunden hat . Tie nur mit Hemd und Joppe
beneidete Leiche scheint etwa 6 Wochen am Platze ge¬
legen zu sein .
. Markdorf , 15 . Aug . (Brand . ) Im Hause des

Metzgermeisters Klotz in der Hauptstraße brach ein Brand
aus , der vermutlich durch Spielen mit Zündhölzern von
verschiedenen Kindern hervorgerusen wurde . Ter Brand
wurde durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr
im Entstehen gelöscht . Immerhin ist durch Wasser und
Feuer ein Gebäudeschaden von über 100000 Mk . ent¬
standen.

Konstanz, 15 . Aug . (Unterschlagung . ) Nach
Unterschlagung von 1850000 Mk . ging der 24jährige
Bankbeamte Bernhard Straub von Hugstetten flüchtig.
Er war bei der Südd . Rückversicherungs-A . G . in Kon¬
stanz angestellt und verschwand im März d . I . Damals
entdeckte man keine Unregelmäßigkeiten . Erst dieser Tage
kam man bei der Prüfung der Bankkontos einer großen
Fälschung auf die Spur . Er stellte u . a . einen Scheck
in der eben genannten Höhe aus und hob den Betrag
bei der Südd . Diskonto -Bank ab . Ein Freund Straubs
wurde in Mannheim unter dem Verdacht der Mitwisser¬
schaft verhaftet .

Konstanz , 15 . Aug . (Festlicher Tag . ) Die
Meersburger Schloß- und Stadtbeleuchtung am Samstag
abend war vom herrlichsten Wetter bugünstigt . Neben
unzähligen Ruder - und Motorbooten lagen während der
Beleuchtung fünf dichtbesetzte Sonderdampser vor Meers¬
burg . Auch von den umliegenden Höhen wurde das
herrliche Schauspiel bewundert .

Interessante Zahlen über die bavifche
Industrie .

Tie soeben erschienene Nr . 7 der „Statistischen Mrr -
teilungen über das Land Baden " steht im Zeichen der
Industrie . Es ist ein interessantes und anschauliches Bild ,
das dem Leser der statistischen Zeitschrift von der Ent¬
wickelung der Industrie unseres Landes von der Mitte
des vorigen Jahrhunderts bis in unsere Tage vorge¬
führt wird . Im Jahre 1861 gab es in unserem Land

.erst 451 Fabriken (mit 10 und mehr Arbeitern ), heute
haben wir das Neunzehnfache. Damals hat die Zahl der
in Fabriken beschäftigten Arbeiter rund 31000 , das sind
8 Prozent der damaligen Bevölkerungszahl betragen ;
heute gehm 257000 Personen , das sind rund ein Ach¬
tel der Gesamtbevölkerung in die Fabrik . Vor 60 Jahren
gab es erst 74 Großbetriebe mit 100 und mehr Arbei¬
tern , heute ist das erste Halbtausend überschritten . Wäh¬
rend im Jahre 1861 die größte Fabrik im Larck»
1570 Arbeiter beschäftigte, beträgt die Arbeiterzahl der
größten Fabrik von heute rund 4600 . Die Annahme , daß
anaesichts dieser glänzenden Entwicklung der Großindu -

O

Auf DeNelvörcle .
Roman von Fritz Gantzer .

- 2s . . achoruck verboten .)

Er antwortete nichts . Starrte ins Dunkel. .
Mit fiebernder Ungeduld wartete er auf das Eintreffen
Klemke». —

9. Kapitel .
Als Editd sich von Hesseloörde entfernt hatte , war es

in einer bestimmten Absicht nicht geschehen, wenigstens j
war sie sich einer solchen nicht bewußt gewesen . Nach
der kurzen Unterredung mit Joachim hatte sie sich in
ihrem Zimmer eine Weile einem dumpfen , teilnahmlosen
Vorsichhinbrüten überlassen. Sie hatte ihm gedroht . Mit l
einem Gefühl des Haffes war sie aus dem Zimmer ge- '
stürzt. Und dann war sie lange keines Entschlusses fähig !
gewesen . Allmählich hatten sich ihre Gedanken einer Vor¬
stellung zugewandt » — die ihr eine tiefe Scham ins Pint !
geschüttet, daß es darob zu wildem Kreisen sich aufge - ^
macht : du hast dein innerstes , heimlichstes Fühlen dem
Manne offenbart , dem es gilt . Du hast deine Seele ent¬
blößt . Denn sie war davon überzeugt , daß er sie in i
allen ihren Regungen verstanden haben mußte . Dazu -
der Gedanke : er hat es gleichgültig geschehen lassen, es ,
hat ihn überhaupt nicht berührt. Er steht dir nach wie >
vor kalt gegenüber . Du hast ein doppeltes Opfer nutzlos >
gebracht !

Diese Scham ließ sie aus ihrer Apathie auffakren . ^
Sie begann unruhig im Zimmer hin und her zu gehe«.
Der Gedanke : ich muß fort, anfänglich farblos und matt ,
allmählich zur Klarheit kommend, wuchs sich endlich zu
dem Vorsatz aus : ich will fort. Die Wildbeit dieses Ge¬
fühls trieb schließlich seine Wellen so brausend und er¬
schauernd durch ihre Seele , daß sie die Unklarheit ihrer
Gefühle dem Papier anoertraute und sich heimlich zu
entfernen wußte . ^

Während sie zunächst planlos im Parke umherirrte ,
versuchte sie. sich über ihr Tun Rechenschaft zu geben . >

Die Vorstellung , es könne ihr hier jemand begegnen , !
flößte ihr Angst ein und verscheuchte sie aus der Nähe
des Hauses .

Sie verließ den Park und folgte eine Weile dem
Weg , den sie vor einigen Tagen mit Joachim gegangen .

Der Gedanke an dieses Zusammensein verursachte ihr
Pein . Sie bog plötzlich ab und folgte einem Pfade über
eine Wiese. Drüben stieß die grüne Fläche an Wald .

Als Editd das Gehölz erreicht hatte , glaubte sie sich
geborgen . An einer geschützten Stelle ließ sie sich nieder
und gab sich Mühe , noch einmal in ruhiger Ueberlegung
ihrer eigentlichen Gefühle Herr zu werden . Es gelang
ihr nicht . Sie kam wohl immer ein Stück voran , glitt
aber dann um so schneller und tieier in Len Wirrwarr
zurück. Wie auf einer schlüpfrigen Fläche glitt sie hinab .
Eine Stunde und mehr kauerte sie tu der grünen Heim¬
lichkeit des versteckten Waldwinkels . Der Tag tat seine
Heimwanderung mit gewissem Schreiten . Sein Licht
spielte schon mit langen Schatten . Eine weitere Stunde
noch , dann hatte er das Dunkeln lieb . Edith dachte mit
Grauen an das Sterben des Tages . Hier im Walde zu
bleiben, würde ihr nicht möglich sein. Nach Hesseloörde
zurückzugehen, wagte sie nicht. Sie hatte die Vorstellung , !
sich dort, infolge ihrer Mitteilungen auf dem Stück Papier ,
lächerlich zu machen, wenn sie wiederkäme . Nach langem "
Zaudern faßte sie endlich den Entschuß, nacb Iderstedt zu
gehen, um nach Berlin zu fahren . Sie erhob sich müh-
sam und versuchte, sich zu orientieren , um die einzu¬
schlagende Richtung festzustellen. Sie war überzeugt,
nach Westen gehen zu müssen, befand sich aber damit in
einem Irrtum und lief entgegengesetzt .

. . . Mit der hereinbrechenden Dunkelheit wuchs ihre
Verwirrung . Sie hatte das Gefühl , in einen Irrgarten
geraten zu sein, aus dem sie nicht wieder herauszufinde »
vermochte. Zuletzt lief sie nur noch , um zu laufen . Denn
sie befürchtete: Wenn ich mich niedersetze» bin ich ver¬
loren . . . Zum zweiten Male erreichte sie jetzt eine §
Lichtung, kreisrund fast, von weißleibigen Birken um- !
rahmt . Die Eigentümlichkeit des Bildes stiel ihr als etwas ^
Bekannte » aus. Stußend blieb sie stehen und wußte >

gleich darauf , daß sie vor einer guten Weile sckSn einmal
über diese Lichtung gegangen war . Sie mußte also im
Kreise gelaufen sein .

Eine maßlose Aufregung bemächtigte sich idrer. Sie
bildete sich ein, daß es ihr nicht möglich sein würde, au»
der Irre wieder herauszufinden . Sie sah sich dem sicheren
Tode preisgegeben . Einen gellenden Hilferuf hätte sie
tun mögen . Aber sie wagte keinen Laut . Die tiefe,
regungslose Stille des Waldes , übersponnen von der
satten, müden Dämmerung , auf Hinweggenommenwerden
durch die Nacht wartend , legte sich ihr wie eine pressende
Hand auf den Mund . Sie starrte mit angstvoll geöffneten
Augen über die Lichtung , auf der es sich in grauen ,wallenden Schwaden wie zu gespensterhaften Gebilden
erhob. Das grelle Weiß der Birkenstämme zerfloß all¬
mählich in Düsternis , verschwamm im Dunst des Abends .Alle Konturen verwischten sich , die Linien zerrannen ,lösten sich auf . . . Die ganze Natur schien etwas Wesen¬
loses , Geisterhaftes zu werden . Edith empfand ein
Grausen in ihrer Seele . Es war ihr, als wenn sie selbst
ihrer Auflösung entgegenging ; hinweggetrunken , auf¬
gesaugt wurde vom fließenden Grau des Abends . Sie
hatte das Gefühl , nun sterben zu müssen . . . Der letzte
Rest ihrer Willensstärke verließ sie. Taumelnd tat sie ein
paar Schritte zur Seite und sank dann zu Boden . Die
mächtigen Wedel einer Farnkrautsiedlung streckten der
Stürzenden ihre feingliedrigen Hände entgegen , als seien
sie bemüht , sie im Falle aufzuhalten .

Einige brachen unter der Last zusammen und breiteten
sich als grüner Teppich unter den Körper der Besinnungs¬
losen. Andere neigten sich erschrocken, erschauernd zur
Seite , kamen dann zaghaft hinzu und spannten ihr«
breiten Laubdächer schützend über Ediths regungslose »
Leib . Und der Abend schlich vollends hinzu und hüllt«
alles in seinen dunklen Mantel . . .

(Fortsetzung folgt .)

L



flrke die der Mein - und der Mittelbetriede in unserem
Land verschwunden oder dem Untergang nahe wäre,
ist durchaus unrichtig ; im Gegenteil, die Zahl der Klein-
«nd Mittelbetriebe (mit einer Arbeiterzahl von 10 bis '
100) hat sich rascher vermehrt als die der Großbetriebe.

In einem besonderen Abschnitt behandelt das Statisti¬
sche Landesamt die Entwicklung der Industrie ' von der
ursprünglichen Form des Einzelunternchmens bis zu
der heute vorherrschenden Rechtssorm der Aktiengesell¬
schaft, der Konzerne und Trusts . Beispielsweise sei er¬
wähnt , daß die Zahl der Fabrikationsunternehmungen
(Fabriken ) , welche die Rechtsform einer G . m . b . H . oder
einer A , G . tragen , heute 1011 beträgt . Etwa 80 Fabri¬
ken unseres Landes werden bereits von einem Konzern
oder einem Trust beherrscht. Um ein Mehrfaches größer
ist die Zahl der Firmen , die durch Interessengemein¬
schaft oder industrielle Beteiligung in einem Gegenseitig-
keitsVerhältnis zu andern Firmen stehen .

In einem rascheren Tempo , als die Entwicklung der
. Fabrikindustvie hat sich in den letzten Jahren der
berufliche und wirtschaftliche ZusammenMutz oer vaor-

schen Arbeiterschaft vollzogen . Bei einer früheren Ge¬
legenheit hat das Statistische Landesamt bereits darauf
hingewiesen, daß die freien Gewerkschaften allein in un¬
serem Reinen Lande nahezu 237 000 , die christliche über
Z4000 , die Hirsch -Tunker 'schen Gewerkvereine nahe¬
zu 9000 Mitglieder zählen.

In engem Zusammenhang mit der Industrialisierung
unseres Landes steht die Zunahme des Automobil- und
Fahrradverkehrs . Nach dem Stand vom 1 . Juli d . I .
waren in Baden insgesamt 6000 Kraftfahrzeuge vor¬
handen . Gegenüber dem Vorkriegsjahr 1913 hat sich
die Zahl um 95 Prozent vermehrt . Wieviele Fahrräder
in Benützung stehen , läßt sich nicht sagen, da Erhebungen
hierüber noch nicht gemacht worden sind . Dagegen hat
das Statistische Landesamt auf Grund einer Umfrage
bei den Bezirksämtern festgestellt , daß im letzten Jahr
rund 55 000 Radfahrerkarten ausgestellt worden sind,
etwa fünfmal mehr als im Vorjahr . In den Odenwald¬
bezirken , Eberbach, Mosbach, Adelsheim usw . beträgt die
Zunahme der im letzten Jahr ausgestellten Radfahrer¬
karten das 50fache. Wegen weiterer Einzelheiten sei
auf das Studium der Statistischen Zeitschrift selbst ver-
wiesen.

Aus Stadt und Bezirk.
* Dnrlach , 16 , Aug . In einer gestern vormittag stattge-

fundeüen Sitzung des Stadtrats teilte Herr Bürgermeister 0r .
Zierau dem Kollegium mit , daß er sein Amt niederlege
und wieder in den Staatsdienst zurückkehre . Gründe :
Leidender Gesundheitszustand , der es ihm unmöglich mache , auf
die Dauer den sich mehrenden dienstlichen Anforderungen gerecht
zu werden, während ihm später die Wiederverwendung im Staats¬
dienst unmöglich wäre .

*

Dnrtach , 16 . Aug . Heute abend 8 Uhr gibt die Freilicht -
Wanderbühne ( Direktion Winkler - Girardy ) auf dem Vieh¬
marktplatze ihre Gala - Eröffnungsvorstellung . Bei ungünstiger
Witterung oder Nichteintreffen der Waggons Vorstellung morgen
Donnerstag.

— Sammlung zu Gunsten der ausgewiesenen
Elsaß -Lothringer . Mitten im „Frieden" jagt Poin-
care in Elsaß-Lochringen wohnende Deutsche von Heim
und Herd, über Nacht zerstört er Existenzen durch seine
völkerrechtlich unhaltbaren Retorsionen . Zu den vielen
Tausenden von Vertriebenen , die heute im Reich zum
großen Teil in bitterster Not auf Reichshilfe warten ,
Kimmen Hunderte von Familien , die am Notwendigsten
Mangel leiden . Der Hilfsbund für die Elsaß-Lothringer
im Reich in Berlin , Martin Lucherstraße 27, der seit
fast vier Jahren alle Vertriebenen mit Rat und Tat
unterstützt, bedarf für die neuen Aufgaben neuer Mittel . !
Er - fordert jedermann auf, noch heute einen Beitrag für
diese dringende Hilfeleistung zu entrichten . Es gilt , zu
beweisen, daß Deutsche jederzeit zusammenstehen, denn
deutsche Stammesbrüder stehen heute als Opfer fran¬
zösischer Politik in größter Not zwischen zwei Staaten .
Und wir wollen ihnen kurz entschlossen helfen!

— Reformforderungen für das Kino . Aus der
gegenwärtig in München staktfindenden Tagung des
Reichsverbandes Deutscher Lichtspieltheater wurde eine
Entschließung angenommen , in der die Herabsetzung des
Schutzalters für Jugendliche von 18 auf 16 Jahre ge¬
fordert wird mit der Begründung , daß sonst die Jugend¬
lichen in Vergnügungsstätten getrieben werden, die nicht
selten unter dem Niveau des heutigen Kinos ständen.
Weiter wird Schutz verlangt gegen ungesetzliche Ueber-
wachungsmaßnahmen der Gemeinden und es wird Ver¬
wahrung eingelegt gegen die Verunglimpfung des Ki¬
nos . Dagegen wurde auch ein Antrag angenommen , der
sich gegen unlautere und unanständige Reklame wendet.

Ernte und Witterung .
Bon Landwirtschaftslehrer A . Kälber , Karlsruhe .

(Schluß .)
Ja , die Witterung macht dem Landmann oft einen

dicken Strich durch die Rechnung . Ohne helfen zu kinnen , i
muß er Zusehen , wie seine Pflanzen unter den sengen- :
den Strahlen der Sonne die Köpse hängen und ver¬
dursten, wie sie durch tage- und wochenlange Kälte und
Regen schweren Schaden leiden. Ja , er muß zuseh n,
wie ein Hagelschlag oft in wenigen Minuten die Arbeit
eines ganzen Jahres vernichtet. Welch große Bedeutung
die Witterung im Leben der Landwirte hat, zeigen die
vielen Wetterregeln und Sprüche , von denen em: An¬
zahl hier aufsgesührt werden soll. An den Anfang möch- :
txn wir Adolf Buchenbergers Gedicht stell , n.

Der Witt 'rung wechselvolles Walten behe rscht des
Landvolks schwankend Los . Bald leiden wir am Nord ,
dem Kalten , bald an der Hitze übergroß . Erflehen
wir den Fluren Regen , so dörrt uns aus der Sanne >
Glut , und naht die Ernte , ungelegen ergießt sich
schwerste Wasserflut . i
Drum jeden Abend, jeden Morgen , dm uns geschenkt !
der Herr der Welt, au, ' s Wetterglas fetzen wir m .t j

Sorgen , ob es gestiegen» ov es fallt Katcnocryett ae

sind uns wichtig, - um Monde schauen tmr prüfend
auf ; doch fetten prophezeih ' n wir richtig, e» geht
das Wetter feinen Lauf .

Albert Träger singt :
Des Landmanns Werk braucht Sonnenschein » , Rttgen ;
Ob sich sein Fleiß in harter Arbeit müht.
Das beste schafft des Himmels gnäd 'ger Segvi »

. Daß aus der Saat ihm reiche Frucht erblüht .

Auf die 12 Monate des Jahres . und die einzelnen
kage in den Bauernregeln wollen wir einmal meinem
besonderen Aufsatz näher eingehen . hier sollen ver ' chi -
rene Erscheinungen in der Natur ) als Gut - oder Schlecht¬
vetterkünder angeführt werden .

Gibt Ring vder Ho ^ sich Sonn ' oder M -md,
Bald Regen und Wind uns nicht verschont.
Ziebt die Sonne Wasserstrahlen ,
Kann schönes Wetter nicht lang prahlen .
Hausenwolken am Morgen ,
Machen gern Gewittersorgen .
Ein Gewitter am Vormittag ,
Nach viele andere bringen mag.
Moraenvot — Straßenkot ,
Abendrot — Gutwetterbrot .
Wenn schnell die Wolke fliebt .
Bald naß Dein Ho ; man sieht.
Starker Wind ,

' Schlecht Wetter künd' t.
Fällt der Rauch ,
Aendert sich ' s Wetter auch .
Südwind macht das Wetter g ' lind,
Doch der Regen folgt geschwind .
Wenn der Rauch - zur Höhe steigt.
Bald sich gutes Wetter zeigt.
Nach starkem Tau
Schön Wetter schau.
Die Sonne , die zu früh lacht.
Sieht man am Mittag weinen.

'
Siehst du, daß der Nebel fällt .
Hoff, daß ' s Wetter sich aNfhellt.
Ist der Morgen grau .
Wird der Himmel blau .

Viele Tiere und Pflanzen gelten als Wetterpropheten
was aus Nachstehendem ersichtlich ist.

Frißt der Hund G : crs
Wird ' s bald naß .
Regn künd' t das Weiderind ,
Leckt es sich und saugt 's den Wind.
Wirft der Maulwurf Haufen auf,
Kommt Regen her im schnellen Lauf .
Hörst du vieles Hähnekrähen ,
Wirst du bald den Regen sehen.
Baden Hühner in dem Sand ,
Kommt der Regen bald ins Land
Baden die Spatzen im Dreck,
Ist das schöne Wetter weg .
Schreit am Abend der Pfau ,
Nach dem Regen schau .
Fliegt die Elster allein ,
Wird bald Regen sein.
Fliegen die Schwalben nieder.
Kommt der Regen wieder.
Schnappt der Fisch gern Mücken ,
Muß die Sonne sich bald drücken .
Fliegt die Bien ' nicht aus dem Stock , ^
Nimm 's Regendach und nicht den Stock .
Sticht gereizt die Biene gern, ,
Ist ein Gewitter nicht mehr fern.
Hörst du Grillen schrei 'n.
Weicht der Sonnenschein .
Schreit scharenweis ' der Krab',
Zieht das gute Wetter ab.
Schnecken an Wegen , O
Künden jedem Regen .
Bleibt die Distel abends o

'
sen,

Ist auf Regen bald zu hoffen.
Ist der Gauchheil ganz geschlossen,
Kommt der Regen bald geflossen .
Wenn die Sau liegt im Morast ,
Ist gut Wetter lange Gast.
Schön Wetter bringt die Flettermaus ,
Fliegt sie abends um das Haus .

Singt die Lerche hoch und lang ,
Macht der Regen uns nicht b^ng.
Wenn 's Johanniswürmchen leuchtet,
Wird die Erde nicht befeuchtet.
Webt fleißig im Freien die Spinn ',
Bringt Sonnenschein heiteren Sinn .
Sind am Tannenzapfen Schuppen offen,
Darf man auf gutes Wetter hoffen.
Sind sie aber dicht und fest.
Bekommst du Regen auf die WeH.

Hörst du Froschkonzert am Abend,
Gibt 's Wetter erquickend und labend.

So könnte man noch Dutzende von Regeln und Sprü¬
chen anführen , bei denen das Gesagte manmal zutrifsh
manchmal auch nicht. Zum Schluß fei noch auf ein
untrügliches Wetterzeichen hingewiesen:

Wenn der Hahn kräht auf dem Mist ,
. Mendert sich ' s Wetter , oder 's bleibt wie 'ß ist.

Vermischtes .
Internationaler Tel -qraphistenwettstreit . Vom 18

bis 21 . August findet in Berlin der dritte Inter¬
nationale Telegraphtstenwettstreit (zum erstenmal seit
1911 wieder ) statt . Er hat den Zweck , wie das Reichs-
Postmintsterium schreibt , in den Telegravhisten aller
Länder einen edlen und nützlichen Wetteifer zu ent¬
fachen und sie zu möglichst großer Vollkommenheit
im Telegraphieren anzuspornen . Er soll ferner zur
Anbahnung freundschaftlicher Beziehungen Zwischen den
Teilnehmern dienen und dadurch den Betrieb na¬
mentlich auf den internationalen Leitungen fördern .
Außerdem soll er der Oosfentlichkeit die Fortschritte
auf dem Gebiete der telegraphischen Uebermittlung
von Nachrichten zeigen . Die besten Te ' earaphißen aus
17 Ländern haben sich bisher zu diesem Wettstreit
gemeldet . Neben Deutschland werden vertreten sein :
die Schweiz , die Tschecho - S ' owakei , Italien , Dänemark ,
Schweden , Norwegen , Holland , Spanien , Portugal ,
Rußland , Deutsch-Oesterreich und Ungarn , der Frei¬
staat Danzig , Estland und Finnland . Nur Belgien ,
Frankreich und England sind nicht gemeldet . Än 6
verschiedenen Apparaten werden die Telegraphsichn ihre
Fertigkeit erweisen können . Für die besten Leistungen
stehen etwa 60 Preise zur Verfügung , die teils von
den Beamtenschaften der beteiligten Länder , teils von
der Industrie gestiftet sind . Sie werden als Einzel¬
preise für jedes System verliehen . Der Träger der
meisten Einzelpreise erhält einen Meisterschaftspreis .
Um zwei Länderpreise treten die aus Telegraphisten
der verschiedenen Länder gebildeten Gruppen in Wett¬
bewerb . — Um die deutschen Teilnehmer an diesem
Wettbewerb auszusondern , fand im Laufe des ver¬
gangenen Monats ein nationaler Telegraphrstenwett -
streit statt , der von 765 deutschen Telegraphisten an
38 größeren Telegraphenämtern aüsgefochten wurde .
Die besten Leistungen waren : Am Siemens -Schnell-
tesezrahhen Telegravhengehi sin Banse me r - Breslau
mit 2730 Wörtern in der Stunde ; Weathstoneapparat
Telegraphensekretär Kroe - Berlin mit 1045 Wörtern
und in der Aufnahme von Funkentelegrammen am
Summer Obertelegravheillekretäc Heerdt - Cassel mit
998 Wörtern in der Stunde .

Mysteriöser Tod eines Stratzendahnschasfirers . Vor
einigen Tagen wurde in einem Strauchwerke an der
Achterfelderstraße in Berlin ein Straßenbahnschaffner
tot aufgesunden . Da man keinerlei Verletzungen be-

, merkte , glaubte man zunächst , daß der Betreffende
; einem Herzschlag zum Opfer gefallen sei . Als dem
! Verstorbenen das Totenhemd angezogep werden sollte ,
> entdeckte man jedoch am Rücken eine kleine Wunde .

und da man Verdacht schöpfte, wurde die Sektion
; der Leiche angeordnet , die ergab , daß der 63jährige
- Mann hinterrücks erschossen wurde . Vermutlich liegt
j Raubmord vor .
j Eifersuchtstragödie ein s Ehepaares Einen trauri¬

gen Abschluß hat dieser Tage in Steglitz eine in letzter
j Zeit durch Untreue und Eifersucht getrübte Ehe
, gefunden . In der Fronhoferstraße 5 wohnte der 42-
! jährige Postbeamte Robert Gruse mit seiner 35jährigen
! Ehefrau Anna geb . Ratz und seinen beiden Töchtern im
! Alter von 13 und 14 Jahren . Gruse lebte in der

letzten Zeit mit seiner Frau in Unfrieden . Er hatte
nach den Aussagen von Hausbewohnern berechtigte
Ursache, auf seine Frau eifersüchtig zu sein , weil
diese zu einem anderen Mann in näheren Beziehungen
gestanden hqben soll . Aus diesem Grunde kam es
zwischen den Eheleuten wiederholt zu heftigen Auftrit¬
ten , Im Verlauf einer solchen Auseinandersetzung zog
der Mann in großer Erregung plötzlich einen Revolver
und schoß die Frau tot . Dann richtete er die Waffe
gegen sich selbst und erschoß sich . Beide Leichen wurden
von der Polizei beschlagnahmt , die Kinder dem Waisen¬
rate übergeben .

! 3 Milliarde « für ein Ki«o . Der bei uns so kostbare
Dollar gilt in seinem Heimatlande verhältnismäßig

! wenig . Selbst wenn man die Tatsache berücksichtigt .
! kann man doch wohl annehmen , daß ein Kinopalast ,
! dessen Bau nicht weniger als 4>/s Millionen Dollar
! kostet , keinen Vergleich zu scheuen braucht . Ein solches
j prunkvolles Gebäude hat man , wie die Lichtbild -Bühne
! berichtet , letzt ssaar in "<ner amerikanischen Provinz -

sta t gebaut Das . . . no umfaßt allerdings nicht weniger
als 3400 Plätze .

Tas Innere der Erde ist uns ein Rätsel , denn die
gegen den Mittelpunkt immer mehr zunehmende Hitze
Macht ein weiteres Vordringen unmöglich , und so
endet unser Wissen schon in sehr geringer Tiefe unter
der Oberfläche . Immerhin hat man wichtige Ergeb¬
nisse über die Eigenschaften der Erdkunde erzielt , und
besonders sind es die physikalisch-mathematischen Un¬
tersuchungen von Dr . Baudisch , über die Dr . Albert
Neuburger in Reclams Universum berichtet . Es handelt
sich dabei um die Lösung der Frage , ob die Erdkruste
sich selbst tragen kann . Im Verhältnis zum Durch¬
messer des Erdballes ist nämlich unsere Erdrinde so
dünn wie eine Eierschale . Die Eischal e trägt sich selbst ,
d . h. sie ist stark genug , um den auf sie wirkenden
Druck Widerstand zu leisten ; ja , sie vermag sogar auch
einem sehr verstärkten Luftdruck noch zu widerstehen .
Nimmt man nun die Dicke der Erdkruste mit 300 Km. ,
ihr spezifisches Gewicht mit 2500 Kilogramm für den
Kubikmeter an , so ergibt sich , daß die Erdkruste nicht
imstande ist , sich selbst zu tragen . Die Druckverhalt -
nisse , die auf sie einwirken , sind außerordentlich
groß und belaufen sich auf 777 500 Kg . für den
Quadratzenttmeter . Der beste gehärtete Flußstahl ver¬
trägt nun höchstens einen Druck von 10 000 Kg . auf die
gleiche Fläche . Durch diese geringe Widerstandskraft
der Erdkruste erklärt sich auch die Lage der Vulkane
an der Meeresküste ; zu dem aus der Erde lastenden
Luftdruck kommt hier noch der Druck des Wassers
hinzu , und dadurch wird das feurig -flüssige Erdinnere
in die Höhe getrieben . Die Erdkruste ist also in
ihrer Stärke im Verhältnis der Eierschale unterlegen ,
und Baudisch kommt zu de mSchluß , daß der Auf¬
enthalt auf der Erdkruste durchaus keine so sichere
Cache ist . wie wir wohl allgemein annehmen .

Die Nase des Milliardärs . In Len Lebenseriwnernnge«
des Grafen Witte , Lcs bekannten russischen Staatsmannes ,findet sich folgendes nette Geschichtchen vom bekannten a-nre-
rikannchen Milliardär Morgan . Witte lernte Morgan wäh¬rend seines Aufenthaltes in Amerika anläßlich der Frie-
densverhandlirnMn mit Japan kennen . Morgan hatteeinen häßlichen und krankhaften Auswuchs an der Rase , van
der Große einer Rübe , der sein Gesicht sehr verunstaltete.
Witte gab ihm den Rat , bei seinem nächsten Besuch i«-
Eurova Len berühmten Berliner Arst Artt . Laüar^ auLLt-



>

WM » , vcr WnlMe Answttcyse mvyrfmy erfolg reich Sepê
trgt hatte . Darauf erwiderte Morgcnr . er kenne Laffar sehr
gut , könne sich aber der Operation leider nicht unterziehen .
Witte meinte , Morgan fürchte sich ovr der Schmerzhaftig¬
keit der Operation oder zweifle an ihrem Gelingen , aber
- er Milliardär erwiderte : »Nein , ich habe keine Furcht und
glaube auch, daß alles glänzend «Mausen würde . Ader wie
könnte ich nach dann später in Rmeriöa zeigen !" — ,̂ Meso ?"

fragte Witte . Darauf antwortete Morgan ganz ernst :
„Wenn ich nach geglückter Operation wieder in Nowyork
erscheine , wird jeder Straßenjunge mit dem Finger auf
mich zeigen und lachen . Ganz Amerika kennt mich mit die¬
ser Nase — und da sollte ich nun plötzlich ohne meinen
charakteristischen Schmuck durch die Straße » Newyorks spa¬
zieren ? Das ist unmöglich ! "

Es ist in letzter Zeit viel von der »drahtlose « Telegraphie
des Urwaldes " gesprochen worden , von jenen merkwürdigen
Methoden der australischen Eingeborenen , Nachrichten auf
weite Entsernungen mit größter Schnelligkeit zu übermitteln .
Von dieser geheimnisvollen Zeichengebung weiß der austra¬
lische Schriftsteller Albert Dorrington Näheres zn berichten ,
denn er ist von einem „Rauch -Zauberer " des heute fast ans -
gestorbenen Arunti -Stammes in die Künste der „Rauch -Tele¬
graphie " eingeweiht worden . Er knüpft an ein Erlebnis an ,
das er bei einer Reise vom Noper -Flnß in Nord -Quecns -
land nach Port Darwin hatte . Zwei schwarze Träger , Frei¬
tag und Margoona , begleiteten ihn : sie waren die tüchtigsten
ier ganzen Trägerschar . Eines Tages kam Margoona und
erklärte , sein Vater sei soeben gestorben und er müsse zu
seinem Stamm zurück. Da seit etwa einem Monat die Nei -

Enoen mtt der Außenwelt reine Vervnrung gehabt hatten ,
zielt Dorrington diese Erklärung für eine Lüge . Aber Mar -
zoona verschwand , und drei Tage später erschien ein anderer
Schwarzer , den er zu seiner Vertretung geschickt hatte . Ei¬
nige Zeit danach berichtete Freitag , seine Frau habe ihn mit
:inem Kinde beschenkt» Auch diese Nachricht begegnete Un¬
glauben , da das Dorf mehr als 15 lrw vom Lager entfernt
llrg . Aber als man nun zu dem Arunti - Stamm kam, da
zeigte sich, daß Margoona und Freitag die Wahrheit ge¬
sprochen hatten . Ein alter Zauberer der Arunti , der seit
»iele » Jahren die Kunst der Nachrichtenübermittlung durch
Teuer betrieb , machte nähere Angaben . Bei jedem Stamme
libt es einen besonderen „Nauchzauber ". der seine Fertig¬
keit durch uralte Ueberlieferung erhält . Um den richtigen
stauch z« erzeugen , wird das Holz mit derselben Sorgfalt
msgewählt , mit Ser sich ein Krieger im Urwald das Holz
nr seinen Bumerang seine Wurfwaffe ) sucht. Für die rich-
ige Rauchentwicklung ist auch die Auswahl von Baum¬
ünde und Gras , die Farbe und Form des Rauches bestim -
nen , von großer Wichtigkeit . In der kristallklaren Luft ,
>ie in diesen Gebieten meist herrscht , kann der Rauch -Zaube -
:er Rauchspiralen auffteigen lasten , die dem Auge des Ein -
reborenen auf viele Kilometer hin sichtbar sind . Die schnell
brennenden Feuer ermöglichen es . Serien solcher Spiralen
n erstaunlich kurzen Zwischenräumen zu erzeugen und
»ein Rauch Sie verschiedenartigste Farbe von tiefstem
Schwarz bis zur Marmorweiße zu verleihen . Das Zeichen
:ines Todesfalles besteht in einem ganz schwarzen Rauch ,
»er tief Sahinzieht . Rauchspiralen , die weiß sind und durch
vieberbaumbolz bervoraerusen werden , künden die Ge -

»urt eines neuen ErSenvnrgers an . Solche Rancyzekiye»
veröen von dem Nanchzauberer nach allen Himmelsrichtun¬
gen abgegeben, bis die Botschaft de» erreicht, für den sie Le-
timmt ist,

Farbenkoller bei Hunde « . Der „Blaukoller " wurde vor
dem Kriege die Abneigung gegen den in Blau gekleideter » ,
Schutzmann genannt . Heute gibt es vielleicht einen „Grün -
kvller " bei uns . Merkwürdig ist aber . Laß die Hunde eine «
besonderen Haß gegen die Schutzleute zu haben scheine» .
Nach einem Bericht der Londoner Polizei 'befinden sich unter
den 2275 Londoner Schutzleuten 59 , die von Hunden ge¬
bissen - wurden . Ein Hund bedeutet für den Schutzmann
eine besondere Gefahr , und so mancher verhaftet lieber
einen schweren Jungen , als daß er einen verlorengsgan -
genen Hund znrückbringt . Ein Tierpsychologe , den man
wegen dieser seltsamen Abneigung der Hunde befragte , er¬
klärte , daß wohl die Uniform daran schuld sei . Die Hund «
haben ja nicht nur eine Wut auf Polizisten , sondern auch!
auf Briefträger und Soldaten , ja sie sollen sich sogar auch
gegen Schwestern in ihrer Tracht sehr wenig liebenswürdig
benehmen . Me haben offenbar gegen alle menschlichen
Wesen , deren Kleidung von der gewöhnlichen ab-weicht und
ihnen daher besonders auffällt , eine instinktive Mneignng .

Mutmaßliches Wetter.
Infolge ei er im Südwesten aufgetretenen Störungs -

;one ist bei westlichen und nordwestlichen Luftströ¬
mungen für Freitag und Samstag bewölktes ,
regnerisches , mäßig kühles Wetter zu erwarten .

Die Errichtung einer ZwcmgSinnung für
das Blechner- und Jnttallateurgewerbe
im Amtsbezirk Durlach bete.

Nr. 91 Die selbständigen Blechner und In¬
stallateure der Gemeinden des Amtsbezirks Dnr-
lach habe « zur Wahrung ihrer gemeinsame«
gewerbliche» Jnreressen de« Antrag auf Er-
richrsng einer Zwangsinnnng für ihren Ge-
werbebetrftv gestcüc

Zur Führung der Aussicht über dre Zwangs-
ixnnng wurde das Bürgeraremerümt hier de-
^

Nach de »» Ergebnis der Abstimmung aus de»
einzelnen OrtsUsten habe « von 28 im Amts-
bezirk ansäMge« iu Frage kommende « Hand
Werker 26 süc und 2 gegen vir Errichtung der
beantragte » Zwangst» « ung gestimmt

Der Gewerbe - und Handmerkerverern ,«
Durlach har sich mit der Errichtung der Zwangs-
Innung einverstanden erklärt

Wir bringen dies mit dem Ansugen zur
öffentlichen Kenntnis , daß das Protokoll über !
die Ermittelung des Abstimmnngseraebniffes
mit den Abstiwmnngsliste « während 8 Tagen
znr Einsicht ser Beteiligten be »m Bezirksamt
hier offen liegt , und daß Einwendungen binnen
dieser Frist schriftlich oder zn Protokoll beim
Amte zu erheben sind'

Dnrlach , den 14 Aug . 1912 . Bezirksam t

WMlM - IIIIII NIMM
Der Landtag hat eine Landessonderbeihilfe

für Kleinrentner- und Alter- Hilse in Löhe von
10 Millionen bewilligt Diese ols rlnmallge
Notstandsmaßnahme gedockte Beihilfe soll ins¬
besondere der Ernährungssürsorge drenen , also
de« Rentnern nnd al >en Lents« Gelegenheit
geben, sich iür den Winter mit einigen Vorräten
einzndecken

Es kommen sSr eine Beihilfe i« Betracht :
1 . Bedürftige Kleinrentner,
2. „ alte Leute ( im allgemeinen 65

Jahre alt nnd darüber).
Die in Betracht kommenden Personen werden

ansgefordert, sich bis svätestens kommenden
Freitag , de« 18 . VS MtS beim Unterzeichne¬
te« Amt schriftlich oder mündlich zn melden
Eine Meldung ist überflüssig bei denjenigen, die
dnrch den Ortsausschuß für die Altershilft eine
Beihilfe erhalten habe « Tie Name « derer sind
Äso hier bekannt.

Dnrlach , den 14 Angnft 1922 .
Stadt . Aürsorgeamt ._

Käfer Wersteiger««g
Donnerstag , den 17 ds . Mts , abends 6

Uhr, wird im Gewann Tasch gegen dar verstei¬
gert :

Das Hasererträgnis von etwa 14 Ar Acker
Znsammenknnft Sei der Hotz-rbrücke

WM !
Idlv I»vrüiin »tv

k 'roiüvkL Lül » »v
DLroktor

1«L «tiiAvtrvAksi » » « ck Albt d «« 1v Rllttv « « !» , S«« IS . ,
8 ilkr «

VorstroLLnrrx
«ult I»I«r er « « kr » I« x «8«I»vi »vi» kie8vi »-4V«1l8t » <1t -

8p «rr «!tr 36 1. klntr 20 „O 2 . kiatr 15 Ztskplatr 10
Lincksr 2»KI«n nur »ul üom 8tsdpl »tr 01s Lülkls .

Morgen Donners¬
tag abend 87 , Uhr

Var»« rnüe >' Hof .
Verloren

Kekdbenlel mit In¬
halt g - steru abend ans
dem W-ge Marktplatz
bis Killisfeldstr Abzn-
yeben im Verlag d Bl

VsrLoror »
Ein Kinderschuh mit

Strnmpf am Sonniag
verlöre» . Abznqeb ge .
Belobnnna Svicalst 14

3kliWl « ll

SmmdMe «
SmilAs- Artikel

empfiehlt bei sachgemäßer Bedienung

Adler-Drogerie

« U MWW
— beste störncrmischnng —

wieder eingetroffen.

Faustmann L Kratt
Tel 2SS Dnrlach

Ettlingerstratze 21 .
Tel 253

Glück , Reichtnm, Ehe¬
leben , Charakter wird
nach Astrologie (Stern«
de»t«ng ) berrchnet Gebe
Rat in Ehe. Geschäft »
Streben Nur Geburts -
daten « Schrift einsen¬
den Streng reell « wis-
fenschaftlichVieleDank -
schreiben ansznweisen.

The Ws . Hannover.
Manenstr . S

Nevanfertigung
von Herren- n . Knaben-
Anzügen , Wenden , Ab
Sndern, Bügeln nnd

Reparatnren .
Musterkollektion von

garantiert reiner Wolle,
sowie reichhaltiges

Stofflager.
Hugo Nothweiler .

Schneidermeister. Berg -
hansen, Hanptstr 63 .

Reelle Bedienung .
Rasche Liefernng

Villa
oder kleineres Wohn¬
haus mögl mit großem
Garten gegen sofortige
Barzahlung zn kaufen
gesucht

Wohnungstausch ge¬
böte» . Angebote unter
Nr 454 an den Verlag

RricuMliderling
Bei günstigem Wetter D o « ners rag Samm¬

lung Schloßplatz 1 Uhr
Kinderschutzkommission

LuME MSdche»sottdildWrMe
Abmarsch : Freitag früh 7-4 Uhr Tr- ff-

pnnkt : Bäckerei Wied Ankunft Duriack : 10,l9
L Kasper .

UN » ?
»ML »

oder Wohnhaus mit
etwas Garte « vo» erst¬
klassigem Käufer z» kan-
sen gesnchr Freiwachen
einer Wohnung nicht
nötig Angebote mit
Preisangabe unter Nr
452 an de* Verlag

MOV» M .
z» leihen gesucht gegen
gute Sichertest

Nur von Selbstaeber«
Angebote unter Nr 455
an ke« Verlag erbeten

MM . ZlMll
von solidem Herrn (Be¬
amter) sofort zu miete«
gesucht Angebote unter
Nr 453 an den Verlag
d . Bl erdete» .

Einsatzes Zimn
sofort gesucht

Angebote unter Rr
456 an den Verlag .

Suche sofort od . später

möbl. 2iwmsr
in ruhigem Hanse.

Angebote «nt er Nr
458 an de « Verlag

. könnte einWo SL
Wohnung

finde» Angebote unter
Nr 457 an den Verlag

Rastcrklmge»
werden haarscharf ge¬
schliffen Eisenhandlnng
K Levtzler.

ist äio HusIIs äsr FsIsZeo -
bsitskäriktz in

und

Smgllllgssiicsorge.
Unentgeltliche Bera -

tnngsstnnde süc Säug¬
linge nnd Kinderbis znm
vollendet 6 Lebensjahr
v « *lach »Stttt « g «rst . 4
vo « n «r » tag , 1 ? . 9 « g ,
2 — 4 Uh » « achmitt .

Uiabtziazige Km
ai> WttesMtzea
selbständigim Haushalt,
auf 1 Sept . gesncht
Zu erfragen im Verlag

I * LrhL « Hs . U 8
LL « L8 « VHL !

M die Qualität macht
';.

daß meine beliebte

Sparkernseife
so gerne gekauft wird .

» l -UWil ! Mil V» .

Atzeresge Ni."L
KiMMtzmstML
znverk. Wolsartsweirr ,

Hauptstraße 43 .

2 gebrauchte Wtr
(200 « 40 Liter) sofort
zu verkaufen Näheres
bei Küfermeister Hart¬
man«, Jagerftraße .

Suche eine reinliche
Kraa oi». Mäktzeu
für einige Stunde» vor
mittags oder für 2 Tage
in der Woche

Zn erfrage» im Ver¬
lag o Bl

»»»»»» IIIllMIMIIlL .
8 Geschästs-llebergabe ll. 8
D EWsehlW . D
— Meiner verehr! Kundschaft teile ^— ich hirrdnrch ergebenst mir , Saß mit ^— henrigrm mein —

Z Spezial-Schokoladen' u. Z
^ Zuckerwaren-Geschäft ^
" ans Herrn Max Brrrlefittger über - ^
2k gegangen ist. —
21 Für das mir entgegengebrachte ^
H ! Verrrane » sage ich meinen verbind«
H lichste « Dank nnd bitte , dasselbe auch H
Hk meinem Nachiolger bewahren zn ^
« wolle« . Hochachtungsvoll 22

D Sridil Nahm. Z
2- Dnrlach . de« 16 . Ang 1922 ^
Hk Ans vorstehendes höfl Bezug ^

nehmend , empfehle ich der titl . Ein - "
« wohnerschaft Dnrlachs nnd Umgebung ^
21 wein reichhaltiges Lager in 21

^ Schokoladen , Zucker- -
— waren,Kaffee,Tee. Kakao ^
" sowie sämtliche in meine Branche 2L
H fallende» Arirkel nnd werde bemüht ^
H sei» , nur das Beste zn biete«. —
— Ich bitte , das meiner Vorgängerin —
Hk bewiesene Vertrauen auch mir ^
H : halte« z« wollen nnd zeichne
^ Hochachtungsvoll
— M»r BllkleMer.

er-

21 Dnrlach , den 16 1922

IIIIII ! !»» I» I»» I » l»l^

Aiomalz
frisch eingetroffen, so¬
lange Vorrat

Büchse 41 -
Whsrs'Apotheke

Marktv ' atz

Tüchtiges , gewandtes ,
jüngeres

SmilMMii
sowie

8A!MSWK
gesucht .

„Goldener Löwen"
Lurlach

3«M Mdtzm
mjt guter Schnlbildnng
nnd Schrift als

AMhekklihrlserill
gesucht

Einhorn -Apotheke

Kkasstker
zn kaufen gesucht An-
geböte unter Nr 451 an
den Verlag

Kopfläuse
Mit Brut

beseitigt schnell , sicher
und radikal

Knittol
Allein echt in der

Adler -Drogerie
Ernst Bauer.

Znr Reuanleanngvon Nutz - und Zier
gärten , Lieferung vo«
Obstbiinmen Beeren¬
sträucher , Rosen und

Sittlich Ham»,
Spezial - Geschäft für
LandschastsgSrtnerei,

Karlsruhe,
Scheffelstratze 68.
Bestellungen nimmt

entgegen Rittnertstr 46,
StadtgärtnrrWidmann
nnd Gärtnerei Stenste-
«agel.

ssLllsxmrw
entfernt sch»ell Mitrffer ,
Sommersproffe« ,Pickeln
gibt dem Antlitz Jugend-
frische « schützt vor früh¬
zeitigem Altern
Mki .Apg1l,tkeMlO

lMkll - WMS

Snnptntr . 32 - r«1. 38

Llloxatzlils
8oMö2x >3.tzti1s

zilsinix « KisäsrlLxe
baroöop.sMtrsi ^ xotkLics

vr . Mllwsr ScbvLds
bsixrix.

ürösstes bsxer »Lwtlieb«
- 8x«LisiitLt «ii. -

Lndorntorlmn t . llnrs-
antsrsnobnllgsn.

Empfehle Haarzöpfe»
Haarketteu,

Pnppenperücken.
Wirrhaare

werden angekanft
Karl Mösch . Friseur.
Dnrlach . Waldftr 21

Aljren-
Rei> ar « > llre»
aller Art werden sach-
männischausgeführt von

Larl üeülvr
Uhrmachermeitzer

Malttestrotze 28
( Ecke Roonstraße).

2 ästere

Matratze nnd Kopskeil
z« verkaufe »

Werderstr. 5, 1. St .
o -

llällte - kkUv
Värwv.

Ankauf aller Arte»
Häute nnd Felle von
Groß « nnd Kleinvieh
;« höchst . Tagespreise».

Verkauf vo« alle»
Sorte « Darme bei

3 Lvrüv
(Sgrößere und Ikleinerer)
gebraucht, aber völlig
ne« durch: epariert find
billig abzngeben

Anerftr 54 , Hinterh.

Helles
Leiuenkostü «

(Gr . 44). 1 P w . Halh.
schuhe (Gr 35). 1 » in«
der - Sonunermautel ,
Mädchenschürzeu f 10
brs 12 Jahren zn verk.

Dürrbachftr. 1L
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